
NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE MIT SCHAFEN 

IN HESSEN

1- Einleitung

In Hessen  w erden heute noch e tw a 20.000 ha G rün lände r m it Scha fen  beweidet, 

vorw iegend  in K oppe lha ltung. Schafe  und Z iegen  w urden insbesondere  auf gem e inde ­

e igenen Hüten  in den H ang lagen  der M itte lge b irge  gehütet, die für A cke rb a u  oder 

M a sch in e n e in sa tz  w en ige r gee igne t waren. D ie  Schafhu ten  blieben ungedüngt und 

sind som it a ls M a ge rra se n  e inzu stu fen . S ie  w eisen  eine große Zah l bestandsbedrohter 

P flan zen  auf, die m it e inem  ge ringen  S t ic k sto ffa n g e b o t  auskom m en. M it  R ü ckga n g  

der Schafbew e idung und nach fo lgende r beg innender V e rb rachun g  der F lächen  hat 

sich der A rte n re ic h tu m  zunäch st  noch e rhöht ( K Ü N K E L E  1977), g in g  danach aber 

durch w eite r fo rtsch re ite n d e  Ve rb rachun g  und Ve rbu schung  w ieder zurück. D ie  

E n tw ick lung  von M a ge rra se n  über B rache  zur vo llständ igen  V e rbuschung  kann 

nach vo rs ich t ige r  Sch ä tzu n g  unter h ie rfü r gün stigen  Bed ingungen  schon in 20 bis 40 

Jahren durch lau fen  w erden ( B Ö R S T E L  1974), ist  aber für e xtrem e  Standorte  sehr 

v ie l länger zu ve ran sch lagen .

U nter den V e rtre te rn  des N a tu rsch u tze s  w aren es in sbesondere  die O rch id een lieb ­

haber, die die M a ge rra se n  nach O rch ideenvorkom m en  untersuchten  und V e rb re itu n g s­

karten  se ltener P f la n ze n  und B iotope  vorlegten. A u f  Bundesebene e rste llten  bere its 

1976 K Ü N K E L E  u. W IL L IN G  R a ste rka rte n  von M eß tischb la ttg röß e . In den e inze lnen  

Bundesländern  w urden dann k le ine re  und genauere  R a ste rd a rste llu n ge n  auf der 

G rund lage  von V ie r te l-M e ß t isc h b lä t te rn  z.B. von H A E U P L E R  (1976) in N iedersachsen, 

von B L A T T ,  G R U B E  u. S C H U L Z  (1980, 1983) für die O rch ideen  in H essen  und

von S A L O W S K Y  (1985) in R h e in la n d -P fa lz  e ra rbe ite t.

D a  vie le  se ltene A rte n  nur au f M a ge rra se n  und b evo rzugt au f Schafhu ten  Vorkom m en, 

lassen die V e rb re itu n g ska rte n  d ieser A rte n  deu tlich  die Schw erpunkte  der arten re ichen  

M age rra sen  erkennen.

D ie  schu tzw ü rd igen  M a ge rra se n  w urden in den e inze lnen  Bundesländern  e rst im  

Rahm en  der B io to p ka rt ie ru n g  g roß räu m ig  e rfaßt; so w urden z.B. B aye rn  und H essen  

nach den K a rt ie ra n le itu n ge n  von K A U L E  bea rbe ite t ( K A U L E ,  S C H O B E R  u. S C H A L L E R



1979). V ie le  M a ge rra se n  w urden a ls N a tu rsch u tzge b ie te  ausgew iesen. D ie  P rob lem e  

der Verb rachung, auch der M age rra senb rache , w urden von G rün land in st itu ten  

( B Ö R S T E L  1974, S C H IE F E R  1981) untersucht. W e ite rh in  haben die L a n d w ir tsc h a fts ­

verw altungen, U n ive rs itä ten , N a tu rsch u tzve rw a ltu n ge n  und N a tu rsch u tzve rb än d e  

so v ie l M a te r ia l zu sam m engetragen , daß heute be re its  gut begründete  Em pfeh lungen  

zur P f le ge  von M a ge rra se n  durch  U n te rstü tzu n g  von Schafbew e idungen, und den 

dafür e rfo rd e rlich e n  M it te le in sa tz  gegeben w erden können.

2. Magerrasen als Schafweiden

Fü r Schafb ew e id ung  und N a tu rsch u tz  sind in H essen  zw e i M a ge rra se n typ e n  h in s ich t ­

lich  ih re r F lächenausd ehnung  und ih re r Bedeutung für bedrohte  A rte n  von besonderem  

In te resse :

1. K a lk m a g e rra se n  (Fe stu co -B ro m e te a )

2. B o rstg ra s ra se n  und Zw e rgstrauchhe id en  (N a rd o -C a llu n e te a )

D ie  Kalkmagerrasen haben in H essen  ihre  H au p tve rb re itu n g  au f U n te re m  M u sch e lka lk  

im  L an d kre is  K a sse l,  sow ie  in den K re ise n  W e rra -M e ißne r, Fu lda  und M a in -K in z ig .  

Bedeutende Vo rkom m en  befinden sich  aber auch in anderen K re ise n  (z.B. W ald eck - 

F rankenb e rg  und L a h n -D ill) .  D ie  F lä che  der K a lk m a g e rra se n  (e in sch ließ lich  der 

ve rb usch ten  F lächen  und Vo rw a ld stad ien ) kann für H e ssen  m it e tw a 3000 ha ange ­

geben werden. E ine  e inhe it liche  G re n zz ie h u n g  a ls V o rau sse tzu n g  e iner genaueren 

F lä ch e n e rfa ssu n g  ist bei der sehr un te rsch ied lichen  A rte n zu sa m m e n se tzu n g  und 

dem  M o sa ik ch a ra k te r  der Vegeta t ion sb e ständ e  kaum  m öglich . M it  den oben genannten 

F lächenangab en  sind von den K a lk m a g e rra se n  in jedem  F a ll die "E n z ia n -S c h il le rg ra s ­

ra se n " ( G L A V A C  u. S C H L A G E  1979) e rfaßt. In den "E n z ia n -S c h ille rg ra s ra se n " 

sind a ls w e ite re r M a ge rra se n typ  k le in flä ch ige , xe rotherm e, lü ck ige  M a ge rra se n  

au f besonnten, trockenen  E x tre m stan d o rte n  e inge streu t.

D ie  B lü tenp ra ch t der K a lk m a g e rra se n  beg innt m e ist im  M ä rz  m it der W ie sen sch lü sse l­

blum e. D ie  gelbe Fa rb e  dom in ie rt  auch im  A p r il durch  den H u fe isenk lee . In der 

zw e iten  M a ih ä lfte  b is M it te  Jun i ist der B lühhöhepunkt der K a lkm ag e rra se n . Zu 

d ieser Z e it  blühen die m e isten  O rch ideenarten . Im  Spä tsom m er und H e rb st  kom m t 

nach dem  b lü tenä rm eren  H och som m er ein  neuer H öhepunkt m it vo rw iegend  blauen 

und lila  Fa rben  von Enzianen, F lockenb lum en, Skab io sen  und S tenge llo se r  K r a t z ­

diste l.

D ie  H aup tb iom assenen tw ick lung  auf den K a lk m a g e rra se n  ist später a ls in den 

fr ischen  Ta lw iesen. D ahe r ist  der B ew e idungsbeg inn  auch e rst  zu e inem  späteren 

Ze itpu nkt für einen Sch ä fe r in te re ssan t. A u s  N a tu rsch u tzg rü n d e n  so llten  o rch ideen ­

re iche  M a ge rra se n  m ö g lic h st  e rst nach  dem  15.06. bew eidet werden, da Schafe



O rch ideen  gerne  abw eiden oder auch zertre ten. E ine  Bew e idung im  M a i kann aber 

zur R edu z ie ru n g  von jungen G ehö lzschöß lingen , z.B. au f entbuschten  Flächen, 

sinnvo ll sein. V ie le  G rä se r  w erden in der e rsten  Jah re shä lfte  lieber von Schafen  

gefressen, da sie später ve rstrohen . D ie  häu fig sten  Süßgrä se r der K a lkm a g e rra se n  

sind Schafschw inge l, Sch ille rg ra s, F iede rzw enke , Z itte rg ra s,  A u fre c h te  Trespe 

und R o tschw inge l. G ute  Fu tte rk rä u te r  sind z.B. K le in e r  W iesenknopf, H ufe isenklee , 

Sp itz -W e ge rich  und R au h e r Löw enzahn.

D ie  Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden sind in ihren  typ ischen  A u sb ild u n g s­

form en m it be standsbed rohten  A rte n  (z.B. A rn ik a  und Keu lenbä rlapp ) in Hessen  

se lten und m e ist nur k le in f lä ch ig  an zu tre ffen . A u ssag en  über F lächengrößen  sind 

noch n icht m öglich . E tw a s  häu fige r ist  nur die R o t s c h w in g e l-R o ts tra u ß g ra s -G e se ll-  

schaft, die im  w e ite ren  S inne  noch zu den B o rstg ra sra se n  und Zw ergstrauchhe id en  

gehört ( G L A V A C  1983). S ie  ist  k le in f lä ch ig  sehr v e rb re ite t  und für eine Schafbe - 

weidung durch  die guten F u tte rg rä se r  R o tsch w in ge l und R o ts tra u ß g ra s  w ertvo ll. 

Typ ische  A rte n  der B o rstg ra s ra se n  und Zw e rgstrauchhe id en  w ie B o rstg ra s  und 

Besenheide w erden von Scha fen  nur ungern ge fre ssen . D ie  P f lan ze n ge se llsch a fte n  

m it Besenhe ide  sind vorw iegend  durch  P laggenh ieb  entstanden  ( R U T T E R T  1986) 

und werden heute auch m it M a sch inen  gep flegt. D ie  P f lan ze n ge se llsch a fte n  der 

B o rstg ra sra se n  und Z w e rg strauchhe id en  kom m en in H essen  vorw iegend  auf Basa lt, 

U n te rem  und M it t le re m  Buntsand ste in  und Sch ie fe r  vor ( B E R G M E IE R  1987, B Ö R S T E L  

1974, N IE S C H A L K  1983 u. P E P P L E R  1987).

3. Zur Tierwelt der Magerrasen

D ie  Bedeutung der M a ge rra se n  im  N atu rha u sha lt  d a rf aber n icht nur iso lie rt  für 

die schü tzensw erten  P f lan ze n a rte n  gesehen werden. A u ch  Vöge l, K le in säuge r, zah lre iche  

Insekten, Schnecken  und R e p t ilie n  sind von der A rte n zu sa m m e n se tzu n g  und dem  

Zustand  der M a ge rra se n  abhängig. D ie  g roß flä ch igen  M a ge rra se n  sind als B ru tp lä tze  

für bestandsbedrohte  V oge la rten  von Bedeutung. Von diesen w urden besonders 

Neuntöter, R aubw ürge r, W iesenp ieper und H e ide le rche  in M a ge rra sengeb ie ten  

nachgew iesen ( H Ö L Z IN G E R  1987, L U C A N ,  N IT S C H E  u. S C H U M A N N  1974). In 

Gebüschen der M a ge rra se n ge b ie te  brüten e ine große Zah l von fre ib rütenden  S ingvöge ln . 

D ie  Bew eidung ist  für die V öge l w egen der E rre ich b a rke it  des F u tte rs  im  k u rz g e ­

fressenen R a sen  von Bedeutung. W e ite rh in  e n tw icke lt  sich, durch  den T ie rkot 

gefördert, ein  re iche re s N ah rungsangeb ot durch  Insekten, die den T ie rko t fressen  

oder in ihm  E n tw ick lu n g ssta d ie n  durch laufen. Fü r In sekten  sind M a ge rra se n  ähnlich  

w ie für P f lan ze n  w ich t ige  R ü ckzu g sge b ie te . D ie  Bedeutung der M a ge rra se n  für 

d iese T iergruppe  ist  g ru n d sä tz lich  be re its gut bekannt, aber aus den m e isten  G ebieten  

liegen keine U n te rsu ch u n g se rge b n isse  vor. D a s  "N a tu rsc h u tz g e b ie t  W eper", das



als bedeutendstes K a lkm a g e rra se n g eb ie t  in N iede rsach sen  ge sch ü tzt  wurde, enthä lt 

m it den G ehö lzbe re ichen  z.B. 35 % der S ch m e tte rlin g sa rte n  d ieses Bundeslandes 

( R IE G E R  1985). In sek ten fach leu te  fordern  für K a lk m a g e rra se n  e ine ge ringe  Bew e idung 

und Be la ssung  von B rachen  und G ebüschen  ( K R A T O C H W IL  1983, M E IN E K E  1985).

4. Zum Zusammenwirken von Schäferei und Naturschutz

A lle  M a ge rra se n  en tw icke ln  sich  bei N u tzu n g sau fgab e  über B rache -, G ebüsch - 

und V o rw a ld stad ien  zu W ald und gehen h ie rm it  a ls L eben sra um  verlo ren. H ie rau s 

e rg ib t  sich  die N o tw end igke it, P f le gekonzep te  zu en tw icke ln  (H A K E S  1987).

B evo r ein F in a n ze in sa tz  für Schafb ew e id ung aus N a tu rsch u tzm itte ln  e rfo lg t, so llte  

im  Rahm en  e ines P f le gep lane s für ein G eb ie t (z.B. N a tu rsch u tzge b ie t)  die N o tw e n d ig ­

ke it und Z w e c km ä ß ig ke it  e ines ökonom isch  und ö ko lo g isch  ve rtre tba ren  Bew e id ungs- 

konzepte s gep rü ft  werden. G le ic h ze it ig  m uß aber aus der S ich t  des S ch ä fe re ib e ­

triebe s e ine la n g fr is t ige  Lan d sc h a ftsp fle ge  m it G rün land nu tzung  für die Scha fe  

e rm ö g lich t  werden. D ie se  ist  in der R e ge l nur gegeben, wenn auch außerhalb  von 

N a tu rsch u tzge b ie te n  für den Sch ä fe re ib e trie b  genügend F lächen  zur V e rfü gu n g  

stehen. D u rch  e ine enge Z u sam m ena rb e it  von N a tu rsc h u tz -  und L a n d w ir tsc h a fts ­

ve rw a ltung  m it G em einden  und Schä fe re ibe trieben  und en tsp rechender B e re itste llu n g  

von F in a n zm itte ln  kann die E rh a ltu n g  der B etriebe  am  ehesten  ge s ich e rt  werden. 

W e ite rh in  kann die E rh a ltu n g  der Schä fe re ibe triebe  im  R ahm en  der F lu rb ere in igung , 

Lan d sch a ftsp lan u n g  und A rb e it  der N a tu rsch u tzve rb än d e  un te rstü tzt  werden. D ie  

A u sfü h ru n g  der zehnjährigen  P flegep läne  für N a tu rsch u tzge b ie te  ob liegt in H e ssen  

den Fo rstäm te rn , die m it S chä fe re ibe trieben  und G em einden  entsp rechende  Bew e i- 

d ung sve rträge  ausarbe iten.

5. Empfehlungen zum Einsatz der Schafbeweidung in Naturschutzgebieten

N ach  10-jährigen  E rfa h ru n ge n  über P fle gem aßnahm en  in N a tu rsch u tzge b ie te n  

in H essen  und anderen Bundesländern  können für P f le gem aßna hm en  in M a ge rra se n  

fo lgende  Em pfeh lungen , P lanungsh inw e ise  oder auch notw end ige  N u tzu n g se in sch rä n ­

kungen gegeben werden:

1. E ine  Schafb ew e id ung  kann in der R e ge l von M a i b is Ende des Jahres, vo rzu g sw e ise  

aber in der H aup tvege ta tion spe riode  vom  01.06. bis 31.08. vorge sehen  werden. 

Bei guter B iom a sse n e n tw ick lu n g  kann e ine zw e im a lige  Bew e idung e ine günstige  

A u sw irku n g  au f die A rte n v ie lfa lt  haben, da keine hohe A ltg ra sa u f la g e  entstehen 

kann und ein N ä h rsto ffa u s tra g  e rfo lg t.

2. F lächen  m it se ltenen P flanzenbeständen  so llten  n icht jedes Jahr zur g le ichen  

Z e it  bew eidet werden. G egebenen fa lls  ist  zu r R e ge n e ra t io n  des Vege ta t ion sb e stand es 

e ine e in - b is m ehrjäh rige  Bew e idungspause  vorzusehen.



3. D ie  In te n sitä t  der Bew e id ung  hat s ich  nach der B iom a sse n tw ic k lu n g  zu richten, 

die z.B. durch  N iede rsch läge , H an ge xp o sit io n  und B od enart bee in fluß t w ird.

4. Im  D u rc h sc h n itt  kann m an au f K a lk m a g e rra se n  je Jahr und ha e tw a 5 Schafe  

(e inschl. L ä m m e r) für die Bew e idung vorsehen. D ie s  e n tsp rich t  etw a 30/ 

der B e sa tzd ic h te  gedüngten  G rün land es (W IL K E  1984).

5. A u f  k le ineren, vo rzu g sw e ise  w üchsigen  F lä chen  kann auch e ine K o ppe lha ltung  

e rfo lgen. B is  zu 500  Scha fe  können bei d ie se r H a ltu n g  au f 10.000 m 2 (1 ha)

1 Tag  w eiden. D ie  K op p e l w äre bei d ie se r L ö su n g  täg lich  um zuste llen . Bei 

länge re r Bew e id ung  au f 1 ha könnten bis zu 50  T ie re  fü r ca. 10 Tage  bei guter 

B iom a sse n e n tw ick lu n g  vorge sehen  werden. Be i der K op p e lha ltung  sollte, 

in sbesondere  bei w e rtvo llen  P flan zenbe ständen  und bei ge r in ge re r B iom a sse e n t­

w ick lung, e ine m indesten s 2 -jäh rige  B ew e idungspause  e ine  R e ge n e ra t ion

des B estandes e rm ög lichen .

6. D ie  N a c h tp fe rch u n g  ist bei e iner Bew e idung g ru n d sä tz lich  zu rege ln. Be i P fe rchen  

ist eine S ch a fd ich te  von e inem  S ch a f je 1 - 1,4 m 2 üblich, 100 Scha fe  bringen 

einen S t ic k s to f fe in t ra g  von 2,5 kg N  je P fe rch n a ch t  ( W IL K E  1984), en tsp rechend  

250 kg N/ha, der w e rtvo lle  P f lan zenbe stände  der M a ge rra se n  ve rn ich ten  kann.

In Schu tzge b ie te n  kann außerhalb  sch u tzw ü rd ige r P f lan zenbe stä nde  eine 

P fe rch u n g  au f ungedüngtem  G rün land  m it e iner S ch a fd ich te  von e inem  Sch a f 

je 4  m 2 vorge sehen  w erden. D ie s  en tsp räche  e iner D ü n gu n g  von ca. 60 kg N/ha. 

Be i e iner P fe rc h f lä c h e  von 4  b is 5 m 2 je S ch a f und je N ach t  kann der K o te in t ra g  

red uz ie rt  und g le ic h z e it ig  die H ü te ze it  für den Sch ä fe r um  20 b is 30 % 

he rabge se tz t  werden, da die Scha fe  im  P fe rch  in te n siv  fressen.

7. M ind e sten s 10 % des M a ge rra se n s  so llten  unbew eidet bleiben, um  in sbesondere  

A rte n  der S a u m ge se llsch a fte n  sow ie  In sekten  und V öge l zu fördern.

8. K a lk m a g e rra se n flä ch e n  m it sehr ge r in ge r B iom a sse n e n tw ick lu n g  so llten  m ehrere  

Jahre  oder Jah rzehn te  ohne P f le gem aßna hm e  be lassen  werden. D ie s  sind z.B. 

sehr f la ch g rü n d ig e  oder ske le ttre ich e  Böden, die auch in feuchten  Jahren nur 

lü ckenha ft bew achsen  sind.

9. G ehö lze  sind m it e inem  F lä ch e n a n te il von m ind. 10 % au f M a ge rra se n flä c h e n  

zu erha lten. D ie se  so llten  vorw iegend  aus S träuche rn  bestehen, dam it eine 

W iederbew aldung (z.B. durch  Sam en flu g  bei K ie fe r)  le ich te r ve rh ind e rt  w erden 

kann. G ehö lze  haben a ls L eb en sra um  für Insekten, V öge l und W ild e ine w ich t ige  

Funktion .

10. Bei sta rke r V e rb rachun g  und V e rbu schung  ist  es zw e ckm äß ig  vor der Bew e idung 

die F lächen  zu m ulchen  oder zu m ähen und das M ä h gu t  von der W e ide fläche  

ab zu tran sp o rt ie ren . D a s  M u lch ge rä t  "M a t ra c  30 0 0 " kann z.B. D o rnenau fw uch s



und K le in ge b ü sch e  bis zu 2 cm  D u rc h m esse r  je S ch n ittf lä ch e  und 100 cm  Höhe 

sow ie  G ra sb e ständ e  m ulchen. In re la t iv  ste ilen  L a ge n  kann d ie ses G e rä t  noch 

gut arbe iten. Sehr unebene Böden erlauben den E in sa tz  d ieses G e rä te s n icht. 

H ie r  kann die Verw endung e ines tragbaren  R ü cke n ge rä te s  vorge sehen  werden. 

E in  zu g ro ß flä c h ige r  E in sa tz  des M u lch ge rä te s  so llte  unterble iben, da K le in le b e ­

w esen und ihr L eben sra um  ze rsch lagen  werden.

11. G ehö lze  m it W u rze lb ru t  (z.B. Schw arzd o rn  und Z itte rp app e l) sind m ehrere  

Jahre  h in te re inande r zu rückzu schne iden  und ggf. im  F rü h so m m e r ku rz  zu 

beweiden, am  w irku n gsvo lls te n  in K oppe lha ltung.

12. Zu fü tte ru n g  der T ie re  so llte  au f K a lk m a g e rra se n  unterb le iben, um  erhöhten 

N ä h rsto ffe in tra g  zu verh indern.

13. D ie  B e re itste llu n g  von W asser ist  in sbesondere  in trockenen  Jahren m it etw a 

1,5 b is 3 L ite r  je Tag  und T ie r vorzusehen.

14. K o ste n  für die B e se it igu n g  von G ehö lzen  und für die V o rbe re itung  der Scha fb e - 

w eidung durch M u lchen:

Z u rückschne id en  von Schw arzd o rn  über 1 m H öhe je ha etw a 200 bis 250 

Stunden; Lohnko sten  ca. 4 .000,—  bis 6.000,—  D M .

E in sa tz  e ines M u lch ge rä te s  (ca. 80,—  D M  je Stunde) zum  B e se it igen  von G ra s-  

und Strauchbeständen  bis 1 m Höhe bei der E rs tp fle g e  von V e rb rach u n gsflä ch e n  

in H ang lagen  ca. 1.000,—  b is 1.500,—  D M  je ha.

N ach a rb e it  m it e inem  M u lch ge rä t  au f be re its vo rjäh rig  gep fle gten  F lächen  zum  

R ü c k sc h n itt  von W urze lb ru t  und F ie d e rzw en ke n ve rg ra su n g  ca. 800,—  D M  je ha. 

Zur V o rbe re itung  von Bew e idungen  in K a lk m a g e rra se n  w urden in m ehreren  

Fä llen  A rb e itse in sä tze  von N atu rsch u tzve rb än d e n  oder auch durch  A rb e itsb e ­

scha ffung sm aßnahm en  durchge füh rt. D u rch  diese M aßnahm e  w urden in sbesondere  

das M ä h gu t  zu sam m enge rech t und G ehö lze  verb rannt. D e r E in sa tz  e ines L a d e ­

w agens m it Sch lepper wurde m it 70,—  D M  je Stunde fin anz ie rt.

15. A n fa llend e  G ehö lze  können, abgesehen von stä rke ren  Stäm m en, im  N a tu rsc h u tz ­

geb ie t au f w en igen  S te llen  ve rb rann t werden. N ach  ca. 8 bis 10 Jahren 

sind B rand ste llen  in der R e ge l von der benachbarten  F lä ch e  in der V ege ta t ion  

n ich t m ehr zu untersche iden. E ven tue ll länger e rha lten  b le ibende U n te rsch ied e  

in der V e g e ta t io n ss tru k tu r  können in K a u f  genom m en werden.

16. D ie  K o ste n  für P fe rch u n g  und K oppe lung  der Scha fe  können m it ca. 3,—  D M  je 

lfdm  E le k tro kn o te n ga tte r  und 500 ,—  D M  für ein B a tte r ie g e rä t  ve ran sch lag t  

werden.



Vo rau sse tzung  für die V e rbe sse rung  e iner e xten siven  Schafb ew e id ung auf ausgew äh lten  

Standorten  sind Fö rd e rp ro g ram m e  auf Bundes- und Landesebene, die die F lä ch e n b e re it ­

ste llung, die F lä ch e n vo rb e re itu n g  (z.B. durch  En tb uschung  und A ltg ra sb e se it igu n g ) 

und die fin anz ie lle  U n te rstü tzu n g  des la n d w irtsch a ft lich e n  B etriebe s m it la n g fr ist ige r  

W irk sam ke it  e rm ög lichen . N a tu rsch u tz -  und La n d w irtsch a ftsve rw a ltu n g  m üssen 

bei d iesem  P ro g ra m m  au f a llen  Ebenen bis zu r Fö rd e ru n g  des E in ze lp ro jek te s in 

A rb e itsg ruppen  Zu sam m enarbe iten. D a s  P ro g ram m  so llte  auch m it P f legem aßnahm en  

in N a tu rschu tzgeb ie ten  gekoppe lt w erden und sich  an den vorliegenden  B io top - 

und A rte n ka rt ie ru n ge n  o rientie ren. H inw e ise  für e ine w irk sam e  Fö rde rung  gibt 

die gem einsam e E m p feh lung  der Land esan sta lten  und Land esäm te r für Um w elt, N a tu r ­

schutz  und L and esp fle ge  zur B e rü ck s ich t igu n g  bei der E x te n s iv ie ru n g  und F lä ch e n ­

stille gung  im  B e re ich  der L a n d w irtsch a ft  ( H E S S IS C H E  L A N D E S A N S T A L T  F Ü R  

U M W E L T  1987).

Literaturverzeichnis

B E R G M E IE R ,  E., 1987: M a ge rra se n  und Th e rophyten flu ren  im  N SG  "W acho lde rhe iden ­
heiden bei N ie d e r le m p " (L a h n -D il l-K re is ,  Hessen). Tuexen ia  7, 267-293.

B L A T T ,  H., G R U B E ,  A . u. S C H U L Z ,  H., 1980 1. Au fl., 1983 2. Au fl.: V e rb re itung  
und G e fäh rdung  der O rch ideen  in Hessen.

B Ö R S T E L ,  U.O., 1974: U n te rsuchungen  zu r V ege ta t io n se n tw ick lu n g  aus öko lo g isch  
versch iedenen  G rün land - und A cke rb rach e n  he ssische r M itte lge b irge  
(W esterw ald, Rhön, Voge lberg ). D iss . U n iv. G ießen.

G L A V A C ,  V., 1983: Ü be r die R o tsc h w in g e l-R o ts tra u ß -P f la n ze n g e se lls c h a ft  (Fe stuca  
ru b ra -A g ro st is  ten u is-G e se llsch a ft )  im  La n d sc h a fts -  und N a tu rsch u tzge b ie t  
"D ö n c h e " in K a sse l,  Tuexen ia  3, 389-406.

G L A V A C ,  V., S C H L A G E ,  A . u. S C H L A G E ,  R., 1979: D a s  G e n tia n o -K o e le r ie tu m  
Knapp  1942 am  K le in e n  D ö rn b e rg  bei Z ie renbe rg  (K re is  Ka sse l).  M itt. 
F lo r.-so z. A rb e itsge m . N .F. 21, 105-109.

H A K E S ,  W., 1987: E in f lu ß  von W iede rbew ald ungsvo rgängen  in K a lkm a g e rra se n  auf 
die f lo r is t isch e  A rte n v ie lfa lt  und M ög lich ke ite n  der Steue rung durch  
P flegem aßnahm en. D isse rta t io n e s  Botan icae. 109.

H A E U P L E R ,  H., 1976: A t la s  zu r F lo ra  von Südn iedersachsen. Sc rip ta  G eobot. 10.

H E S S IS C H E  L A N D E S A N S T A L T  F Ü R  U M W E L T ,  1987: G em e in sam e  Em pfeh lung  
der L an d e san sta lten/ -äm te r für U m w elt, N a tu rsch u tz  und L a n d sc h a fts ­
p flege  zur B e rü ck s ich t igu n g  von Z ie len  des N a tu rsch u tze s  und der 
La n d sc h a ftsp fle ge  bei der E x te n s iv ie ru n g  und F lä ch e n st ille gu n g  im  B ere ich  
der La n d w irtsch a ft.  N a tu r u. Land scha ft, 62 (2), 57-61.

H Ö L Z IN G E R ,  J., 1987: D ie  V öge l B aden -W ürttem b ergs. Bd. 1, Te il 1.

K A U L E ,  G., S C H A L L E R ,  J. u. S C H O B E R ,  H .-M ., 1979: A u sw e rtu n g  der K a rt ie ru n g  
schu tzw ü rd ige r B iotope  in Baye rn  1.



K R A T O C H W IL ,  A v  1983: Zu r Ph äno lo g ie  von P f la n ze n  und b lü tenbesuchenden
In sekten  (H ym enopte ra , Lep idop te ra , D ip te ra , C o le op te ra ) e ines ve rsäum ten  
H a lb tro cke n ra se n s  im  K a ise rs tu h l - e in  B e itra g  zur E rh a ltu n g  b rach ­
liegenden W iesen a ls L iz e n z -B io to p e  ge fä h rd e te r T ie ra rten . Beih. V e rö ff. 
N a tu rsc h u tz  L a n d sc h a ftsp fle g e  Bad.-W ürtt., 34, 57-108 .

K U N K E L E ,  S., 1977: U b e r p o s it ive  A re a lve rän d e ru n ge n  bei e in igen  O rch ideen  in 
B ad e n -W ü rtte m b e rg  unter besonderer B e rü ck s ich t ig u n g  der N a tu rsc h u tz ­
problem e. G ott. F lo r. Rundbr., 11, (3), 58-79.

K Ü N K E L E ,  S. u. W IL L IN G ,  E., 1976: In te rim ska rte n  zur V e rb re itu n g  der O rch id e e n ­
arten  in M itte le u ro p a  (1. Fa ssung). A rb e itsk re is  H e im isch e  O rch ideen  
B aden -W ürtt. B, (2/3), 29-100.

L U C A N ,  V., N IT S C H E ,  L. u. S C H U M A N N ,  G., 1974: V oge lw e lt  des L a n d - und 
S ta d tk re ise s  K a sse l.

M E IN E K E ,  Th., 1985: Ö ko lo g isch e s  G u tach ten  zur N S G -A u ssc h e id u n g  und P f le g e ­
p lane rste llung  der "H u te  vor dem  B ä re n b e rg " in der G em e inde  W olfhagen  
(L an d k re is  K a sse l)  - Schw erpunkt: Fauna. M a nu sk r.

N IE S C H A L K ,  A . u. N IE S C H A L K ,  Ch., 1983: D e r O ste rk o p f  bei U sse ln , e ine H o ch ­
heide des W aldecke r Up landes. N a tu rsch u tz  N o rd he ssen  6, 49 -55 .

P E P P L E R ,  C., 1987: N a rd e ta lia -G e se llsc h a fte n  im  W e rra -M e iß n e r-G e b ie t.
Tuexen ia  7, 245-265.

R IE G E R ,  W ., 1985: Ö ko lo g isch e  B e stand sau fnahm e  u n d ' P f le ge p lan  für das N a tu r ­
schu tzgeb ie t  W eper im  La n d k re is  N o rth e im  (N iedersachsen).

S A L K O W S K I,  H. E., 1985: Q u ad ran te n ka rt ie ru n g  der O rch id een stand o rte  in der 
bo tan ischen  L ite ra tu r  von R h e in la n d -P fa lz  und ang renzender G ebiete. 
A rb e itsk re is  O rch ideen  R h e in la n d -P fa lz .

R U T T E R T ,  E., 1986: V e ränd erungen  im  N ä h rs to f fk re is la u f  e iner H e id e flä ch e  durch  
P fle gem aßnahm en  am  B e isp ie l der "T e rm e n e i"/ F u ld a ta l.  M itt.  E rg ä n zu n g s ­
stud ium  öko log. U m w e lts ic h e ru n g  11.

S C H IE F E R ,  J., 1981: B rac h ve rsu ch e  in B aden -W ürttem b e rg . Beih. V e rö ff.  N a tu r ­
schu tz  L a n d sc h a ftsp fle ge  B ad .-W ürtt. 22.

W IL K E ,  E., 1984: Schafe  ak tue ll in L a n d w ir tsch a ft  und L a n d sc h a ftsp fle g e  - D a ten  
und Fa kte n  zur S ch a fh a ltu n g  -. V e re in igu n g  D eut. L a n d e s sc h a ftz u c h t ­
verbände, Deut. W o llve rw e rtung. 5. A u fl.

A n sc h r if t  des V e rfa sse rs:  

L o th a r  N itsc h e
R e g ie ru n g sp rä s id iu m  in K a sse l 
-O b e re  N a tu rsch u tzb e h ö rd e - 
K o n ra d -A d e n a u e r-S tr .  1 3 
3500 K a sse l



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Naturschutz in Nordhessen

Jahr/Year: 1988

Band/Volume: 10_1988

Autor(en)/Author(s): Nitsche Lothar

Artikel/Article: Naturschutz und Landschaftspflege mit Schafen in
Hessen 31-38

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21394
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=64766
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=461354

